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Landsberg

Kreisverband lädt zum
Landfrauentag ein
Der bayerische Bauernverband,
Kreisverband Landsberg lädt am
Mittwoch, 28. Februar, zum Land-
frauentag im Gasthof Alter Wirt in
Eresing ein. Beginn ist um 9.30
Uhr mit Morgenlob. Anschließend
spricht die Landesbäuerin Christi-
ne Singer zum Thema „Was hält
unsere Gesellschaft zusammen?
Welche Rolle kann der ländliche
Raum dabei einnehmen?“. Nach
der Mittagspause geht es mit dem
Nachmittagsprogramm weiter mit
Viloria Musik. Auch die Dorfhelfe-
rin und Betriebshelfer stellen sich
vor. Der Landfrauenchor Lands-
berg übernimmt die musikalische
Umrahmung der Veranstaltung.
(AZ)

Landsberg

Liederabend im Kloster
der Dominikanerinnen
Zu einem bunten Liederabend mit
Impulsen fürs Leben unter dem
Motto „Mach dich auf ...“ lädt die
katholische Landvolkgemein-
schaft Landsberg am Dienstag, 27.
Februar, ab 19.30 Uhr im Kloster
der Dominikanerinnen (Münche-
ner Straße 11) ein. Mit dabei ist
auch Domvikar Dominik Zitzler,
Verbändereferent und Landvolk-
seelsorger. (AZ)

Landsberg

Ausschuss: Neue Leitung
der Volkshochschule
Eine Sitzung des Bildungs-, Sozial-
und Kulturausschusses Landsberg
findet am Mittwoch, 28. Februar,
um 18 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses statt. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem die Vor-
stellung der neuen Leitung der
Volkshochschule Landsberg und
ihre Pläne für die Volkshochschule.
(AZ)

Landsberg

Tanznachmittag
des Seniorenbeirats
Der Seniorenbeirat Landsberg ver-
anstaltet am Sonntag, 3. März, ab
14.30 Uhr einen Tanznachmittag
im Mehrzweckraum des Senioren-
Wohnen am Englischen Garten, Jo-
hann-Mutter-Straße 8. Siegfried
Eckl begleitet den Nachmittag mu-
sikalisch. Der Eintritt kostet 3,50
Euro. (AZ)

Gedenken: Gabriele Triebel tritt Nachfolge von Manfred Deiler an
Die Landtagsabgeordnete aus Kaufering ist neue Präsidentin der Europäischen Holocaustgedenkstätte Stiftung in Landsberg.

Sie hat ein klares Ziel vor Augen.

Landsberg Bei der Jahresversamm-
lung der Europäischen Holocaust-
gedenkstätte Stiftung ist Gabriele
Triebel zur neuen Präsidentin ge-
wählt worden. Die Landtagsabge-
ordnete der Grünen hat ein klares
Ziel vor Augen.

Seit 1983 hat zunächst die „Bür-
gervereinigung Landsberg im 20.
Jahrhundert“, dann seit 2009 die
Europäische Holocaustgedenk-
stätte Stiftung umfassende ehren-
amtliche Tätigkeiten geleistet, um
die letzten im Original bestehen-
den KZ-Häftlingsunterkünfte des
KZ-Außenlagerkomplexes Kaufe-
ring im Lager VII zu erhalten,
heißt es in einer Pressemeldung.

Zudem sei die Öffentlichkeit mit
fundierten Kenntnissen darüber
informiert und der über 6500 na-
mentlich bekannten Opfern der
Kauferinger Außenlager gedacht
worden. Das Ziel der über vier
Jahrzehnte langen, zivilgesell-
schaftlichen Arbeit sei stets die
Schaffung eines würdigen Ge-
denk,- Lern- und Informationsor-
tes an diesem Ort von nationaler
Bedeutung, dem Lager VII des KZ-
Außenlagerkomplexes Kaufering.

Nach dem Tod des langjährigen
Präsidenten Manfred Deiler im
vergangenen November war für
die Stiftung eine Umstrukturie-
rung des Vereins notwendig, um

die Aufgaben neu aufzuteilen, so
die Pressemeldung. In das Amt der
Präsidentin wurde die Kauferinger
Landtagsabgeordnete Gabriele
Triebel gewählt. In ihrer Antritts-
rede würdigte Triebel an erster
Stelle Manfred Deiler, der in den
vergangenen 15 Jahren der Motor
für den Erhalt und die Weiterent-
wicklung des so bedeutenden his-
torischen Geländes war. „Dass das
Gelände der noch bestehenden
Tonröhrenbauten in dieser Form
existiert, das haben wir, das haben
die Öffentlichkeit und der Frei-
staat in erster Linie dem unermüd-
lichen Einsatz von Manfred Deiler
zu verdanken.“

Triebels Ziel ist es, in den kom-
menden vier Jahren die Weichen zu
stellen, dass dieser Ort – so wie es
in den Vereinszielen festgeschrie-
ben ist – zu einem würdigen Ge-
denk-, Lern- und Informationsort
weiterentwickelt wird. Mit einem
neu aufgestellten Team wird sie
die pädagogische Arbeit weiter
ausbauen und dem Gedenkort in
den sozialen Medien zu mehr Prä-
senz verhelfen.

Daneben sollen die Gespräche
mit der Stiftung Bayerische Ge-
denkstätten und dem Kultusmi-
nisterium intensiviert werden, mit
dem Ziel, am Lager VII eine Ein-
richtung zu schaffen, die künftig

durch die Stiftung Bayerische Ge-
denkstätten betrieben wird. Trie-
bel betont: „Als gebürtige Kaufe-
ringerin ist es mir ein großes An-
liegen, dass die steinernen Zeugen
der NS-Terrorherrschaft in unserer
Region sichtbar bleiben. Gerade im
Hinblick des erstarkenden Rechts-
extremismus und Antisemitismus
benötigen wir gut funktionierende
und entsprechend ausgestattete
Genk-, Lern- und Informationsor-
te, die uns die Zukunft unseres
freiheitlichen und demokratischen
Zusammenlebens sichern. Dafür
werde ich mich gemeinsam mit
meinem großartigen Team weiter
leidenschaftlich einsetzen.“ (AZ)

Die Landtagsabgeordnete Gabriele
Triebel aus Kaufering ist neue Präsi-
dentin der Europäischen Holocaust-
gedenkstätte Stiftung. Foto: Christian
Rudnik (Archivbild)

Landsberg

Neuwahlen bei der Sitzung
des Seniorenbeirats
Die nächste Sitzung des Senioren-
beirats Landsberg findet am Don-
nerstag, 29. Februar, ab 16 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses Lands-
berg statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem die Neuwahl
des ersten Sprechers sowie die
Nachbesetzung nach dem Rück-
tritt von Jost Handtrack. (AZ)

Kurz gemeldet Mamas bringen Stadttheater zum Kochen
Ein neues Tanzformat richtet sich an Mütter jeden Alters.
Das kommt gut an und sorgt für ein ausverkauftes Haus.

Von Dagmar Kübler

Landsberg Mamas bringen beim
neuen Format „Mama liebt Tan-
zen“ das Foyer des Landsberger
Stadttheaters zum Kochen. Bei
ausverkauftem Haus gelingt es
Bastian Georgi von Rebelz Sound
mit seinem bunten Mix der besten
Hits der vergangenen Jahrzehnte,
dass die Tanzfläche überquillt.

„Mama liebt Tanzen“ – dieses
neue Format, das Rebelz Sound
nach Landsberg gebracht hat, hat
gleich mit der ersten Veranstal-
tung im Foyer des Stadttheaters
sein weibliches Publikum über-
zeugt: Die Veranstaltung war aus-
verkauft, wer trotzdem hereinwoll-
te, hatte erst zu späterer Stunde,
als die ersten Frauen den Heimweg
antraten, eine Chance. Das war
auch die Zeit, als mehr Männer da-
zukamen, was die Atmosphäre
veränderte. Vorher waren die Da-
men, bis auf wenige Ausnahmen,
unter sich, und genau das schätz-
ten sie auch an dem Tanzevent –
neben dem frühen und daher fami-
lienfreundlichen Beginn der Ver-
anstaltung.

Bereits um 19 Uhr war Einlass,
ab 20 Uhr stieg die Party. Die Tanz-
fläche füllte sich innerhalb von Mi-
nuten, sodass schnell auch die
Gänge sowie die Galerie zum Tan-
zen genutzt wurden. Von dort hat-
te man einen sagenhaften Blick auf
die Lichtshow, mit der Rebelz
Sound dem Foyer Clubatmosphäre
verlieh, und die von vielen Besu-
cherinnen mit ihren Handys fest-
gehalten wurde. Eine einzige wo-
gende Masse an Körpern feierte die
Musik, die Gemeinschaft und die
Freiheit, die familiären Angelegen-
heiten einmal ganz und gar in die
Hände der Väter legen zu können –
zumindest für ein paar Stunden.

Für Carina (32) aus Obermeitin-
gen war es die erste Party seit Ge-
burt ihres neun Monate alten Soh-
nes. Sie war mit ihrer Freundin und
Patentante ihres Sohnes, Jana (32),
gekommen. Dass sich die Veran-
staltung direkt an Mütter wende
und vor allem der frühe Beginn
hätten sie am meisten angespro-
chen, so Carina. „Die Nächte sind
ja noch nicht so erholsam“, scherz-
te sie. Jana begrüßte es, dass hier
Frauen unter sich sein können und
man nicht wie in Clubs von Män-
nern angemacht werde. Unbeob-
achtet und unter ihresgleichen zu
feiern, das schätzten auch Johanne
Mohl (64), die mit ihrer Kollegin
Sandra Pallmer (48) gekommen
war und sich vor der Bar eine Tanz-
pause gönnte. „Es gibt ja leider so
wenig Möglichkeiten zum Tanzen“,
bedauerten die beiden, und fügten
hinzu: „Es ist viel ungezwungener,
wenn keine Männer da sind.“

Genau das ließ sich so auch be-
obachten: Beim Tanzen wird expe-
rimentiert, lustvoll und ausladend
und nicht stets, wie in Clubs, da-
rauf bedacht, möglichst sexy aus-
zusehen. Auch mit der weiblichen
Zurückhaltung ist Schluss – aus-
gelassen wird getanzt und sogar,
trotz der enormen Lautstärke, ge-
ratscht. Die Kleidung spiegelt die
eigene Lust und Laune wider: von
Paillettenkleidern, dem kurzen
Schwarzen bis Jeans und Turn-
schuhe ist alles dabei – und genau
so beim Alter: Von 20 bis nach

oben offen – mit einem Schwer-
punkt um die 30 – sind alle Alters-
gruppen vertreten, und alle zieht
diese großartige Veranstaltung in
den Bann.

Das liegt auch am Musikgefühl
von Bastian Georgi von Rebelz
Sound, der einen Hit nach dem an-
deren raushaut. „Just Can’t Get
Enough“ von Depeche Mode, „Sing
Halleluja“ von Dr. Alban,
Rock’n’Roll, Neue Deutsche Welle,
um 21.40 Uhr dann Abbas „Gim-
me, Gimme“, danach „Sweat
Dreams“ von Eurythmics – es gibt

eigentlich keine Gelegenheit, die
Tanzfläche zu verlassen. „Schüttel
deinen Speck“ von Peter Fox, defi-
nitiv befreiender, als ihn ständig
loswerden zu wollen, Genuss statt
Diät. 22 Uhr: „Don’t Stop Me Now“,
das könnte auch das Motto des
Abends sein, der Text wird aus-
wendig mitgesungen, ebenso bei „I
Will Survive“. Die positive Energie
dringt in jeden Winkel des Foyers,
sogar die Warteschlange vor der
Toilette stört nicht, man kann dort
solange weitertanzen.

„Wir kommen gern wieder“, so

das Resümee von Christine (34)
und Fiona (32), beide dreifache
Mütter. „Seit wir Kinder haben,
sind wir nicht mehr weggegangen.
Aber heute passen die Papas auf
die Kinder auf“, sagen die beiden.
Bereits am 23. März steigt die
nächste Party, der Vorverkauf star-
tet am 1. März.

Männer sind dabei nicht grund-
sätzlich „verboten“. Frauen können
ihre Männer auch mitbringen, am
besten lassen sich diese von der
Tanzfreude der „Mamis“ einfach
anstecken.

Die Veranstaltung „Mama liebt Tanzen“ fand erstmals im Landsberger Stadttheater. statt. Fotos: Dagmar Kübler

Sandra Pallmer aus Landsberg und Johanne Mohl aus Igling feierten bei
„Mama liebt Tanzen“ im Foyer des Landsberger Stadttheaters.

Die Tanzfläche bei der Veranstaltung war stets gut gefüllt und die Besuche-
rinnen genossen die Party.
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